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Aenderungen anf Mahlkarten,
Wie hier bekannt geworden iſt, ſind verſchiedentlich

hier angefertigte Mahlkarten von dritter Seite (Landwirte,
Mühlen, Ortsbehörden) abgeändert worden. Demgemäß
mache ich die Beteiligten darauf aufmerkſam, daß dies
unzuläſſig iſt. Etwa nötig werdende Aenderungen ſind
bei der Kreiskornſtelle zu beantragen.

Torgan, den 22. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

Betr. Eierablieferung.
Da die Eierablieferung in der letzten Zeit erheblich

nachgelaſſen hat, machen wir ſämtliche Hühnerhalter darauf
aufmerkſam, daß die auferlegte Liefermenge unbedingt
abgeliefert werden muß. Die Eieraufkäuferinnen ſind an
gewieſen, den Aufkanf mit allen Mitteln zu fördern und
uns ſämtliche ſäumige Hühnerhalter namhaft zu machen.
Wir werden entſprechende Schrikte gegen ſäumige Hühner
halter unternehmen, da andernfalls die Lieferungsverpflich
tungen des Kreiſes in Frage geſtellt ſind, ebenſo die Ver
orgung der Kreisbe her nicht rege ähigerfo

Torgau, den 28. Auguſt 1918.
Die Kreiseierſtelle Torgan.

Viehzählung.
Auf Beſchluß des Bundesrats findet am 2.

ber d. Js. eine Viehzählung ſtatt.
Die Zählung erfolgt durch freiwillige Zähler und er

ſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Zie
gen und Federvieh.

Die Zählung erfolgt, ebenſo wie alle früheren Zäh
lungen, lediglich im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe, die Er
gebniſſe werden zu keinerlei Steuerzwecken benutzt

Wer vorſätzlich eine Anzeige über ſeinen Viehbeſtand
micht erſtattet oder unvollſtändige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu 10000 Mk. beſtraft. Außerdem kann Vieh, deſſen
Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteil Für
dem Staate verfaälken“ erklärt werden.

Annaburg, den 27. Auguſt 1918.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der neuen Milchkarten findet arm

Sonnabend den d. Mts. ſtatt. Die alten Ab

Septem

Henze.

Zur Kriegslage im Weſten
Nach den amtlichen Meldungen hat die große

Schlacht im Weſten in den letzten Tagen noch an
Ausdehnung gewonnen und ſich von Bapaume
und nördlich der Somme bis nördlich der Searpe
erſtreckt. Die Angriffe der Feinde ſind im großen
und ganzen geſcheitert, und ſind auch deutſche Gegen
angriffe vielfach mit Erfolg unternommen worden
Aus einem Vortrage des Hauptmanns Zimmer
mann vom großen Generalſtabe über die militär
iſche Lage iſt auch zu entnehmen daß die deutſche
Heeresleitung gegenüber den großen Angriffen der
Feinde Mittel und Wege gefunden hat um Ser
drohenden Gefahr, welche zumal durch maſſenhafte
Anwendung der Tanks entſtanden war, Herr zu
werden. Das beweiſen vor allen Dingen die mehr
als 500 zerſchoſſenen ſeindlichen Tanks an der
Front vor Amiens Weiter iſt auch den Dar
ſtellungen der Kriegsberichterſtatter zu entnehmen
daß die Engländer und Franzoſen die ſchwerſten
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und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

22. Jahrg.
Verluſte bei ihren letzten Angriffen erlitten haben,
und daß ſie nur kleine Gebietsgewinne erzielen
konnten. Nach einer nun vier Tage dauernden
Abwehrſchlacht kann deshalb auch gefolgert werden,
daß wiederum die geniale Feldherrnkunſt Hinden
burgs und Ludendorffs den Erfolg erzielt hat, daß
wir unſere eigenen Streitkräfte fchonen, den Feinden
aber durch ihre blindwütenden Angriffe die größten
Verluſte beibringen konnten. Bei einem Zurück
gehen über die Ancre erlitten zum Beiſpiel die 21.
und 63. engliſche Diviſton ganz wahnſinnige Ver
luſte, ſodaß von manchen Regimentern faſt nichts
übrig blieb.

10 feindliche Flugzeuge vernichtet
Abgeſchlagene Luftangriſffe auf das Heimatland.

Berlin. 26 Aug. Die ausgezeichnete Wetter
lage des 22. Auguſt benutzten unſere Feinde wie
derum zu zahlreichen Tages und Nachtangriffen
auf das Heimatgebiet. Diesmal hatten ſie ſich
Köln, Koblenz, Frankfurt a. M. Karlsruhe und
Pirmaſens als Ziel ausgeſucht. Von den Bomben,
die der Gegner in unſerem Abwehrfeuer meiſt

freies Feld Einige richteten Sachſchaden an Prie
vatgebäuden an. Der Gegner büßte ſeine Angriffe
auf friedliche deutſche Bürger mit den ſchwerſten
Verluſten. Aus einem Geſchwader von 10 feind
lichen Flugzeugen, das am Morgen des 22. Auguſt
Karlsruhe angriff wurden 7 Flugzeuge, aus einem
anderen im Anflug befindlichen Geſchwader in der
Nacht vom 22. zum 23. Auguſt bei Saarbrücken
weitere 3 Flugzeuge abgeſchoſſen. Jnnerhalb 24
Stunden wurden alſo 10 feindliche Großflugzeuge
in der Heimat vernichtet. Einige ſielen unverſehrt
in unſere Hände, andere zerſchellten brettnend am
Boden. Die Verluſte, die unſere Bevölkerung zu
erleiden hatte, waren deimgegenüber erfreulicher
weiſe verhältnismäßig gering. Jn dieſem neuen
Erfolg im Luftkrieg teilen ſich Kampfflieger, Flaks
und Scheinwerfer. Er reiht ſich würdig an die Er
folge bei Frankfurt, Diedenhofen und Darmſtadt,
die dem Gegner im Auguſt nun ſchon 283 Flug
zeuge bei Angriffen gekoſtet haben.

Ein deutſcher Hilfskreuzer vor der
kanadiſchen Oſtküſte.

Bern, 27 Aug. Ber „Nouvelliſte de Lyon“
meldet aus NewYork Der von einem deutſchen
U-Boot aufgebrachte kanadiſche Dampfer „Triumph“
fährt mit einer 16 Mann ſtarken Priſenbeſatzung
des UBootes an Bord, mit 2 Kanonen bewaffnet
und einem Funkſpruchapparat verſehen, in den Ge
wäſſern um die Küſtenbänke NeuSchottlands und
verſenkte bereits mehrere Fiſcherſchiffe, deren Beſatz
ungen in kanadiſchen Häfen gelandet wurden.

Spanien und Deutſchland.
Der ſpaniſche Botſchafter in Berlin hat in

dieſen Tagen eine Jnſtruktion ſeiner Regierung
überreicht, in der der feſte Wille Spaniens zur
Neutralität betont wird. Gleichzeitig wird zum
Ausdruck gebracht, daß die Verſenkung ſpaniſchen
Schiffsraums durch deutſche Unterſeeboote einen
Umfang angenommen habe, der die Zukunft des
ſpaniſchen Wirtſchaftslebens gefährden könne Jn
der Mitteilung wird ausgeführt, daß ſich dte
ſpaniſche Regierung infolgedeſſen veranlaßt ſehe,
für Erſatz der in Zukunft verſenkten Tonnage aus
deutſchem Schiffsraum zu ſorgen. Die deutſche
Reichsregierung hat in ihrer Antwort auf die
ſchweren Bedenken hingewieſen, die einer derartigen
Regelung im Wege ſtänden. zumal da es nicht an
gängig ſei Ausnahmen von den Grundſätzen
unſerer Seekriegführung einzelnen Staaten zuzu
billigen

Englands Feſthalten an ſeiner Vernichtungs
politik gegenüber Deutſchland.

Bach einer Berner Meldung hat der Parlaments
ſekretär des engliſchen Munitions miniſteriums Kolla-
way in einer Verſammlung der Hafenarbeiter in
Hull ausgeführt. daß nach ſeinem Trachten eine
vollſtändige Vernichtung Deutſchlands eine weſent
liche Vorbedingung für einen dauernden Frieden
und für die Verwirklichung eines Völkerbundes ſei.
Die freie Demokratien der Welt müßten daher dem
deutſchen Militarismus eine Niederlage beibringen
Deutſchland müſſe ſo geſchlagen werden daß das
irregeleitete deutſche Volk ſelbſt einſehe, daß die
Götzen des Militarismus und des Abſolutismus
tönerne Flüſſe hätten. Solange aber Deutſchland
noch imſtande ſei, bedeutende Gebiete Frankreichs,
faſt ganz Belgien und große Länder Rußlands
und Rumäniens in der Fauſt zu halten und mit
dieſen Erfolgen in etwaige Friedensverhandlungen
einzutreten würde in den Augen des ganzen
deutſchen Volkes der deutſche Militarismus als ge
rechtfertigt daſtehen. Das hoffen wir allerdings

Volk in Waffen, welches ſich gegenüber der frechen
engliſchen Weltherrſchaftspolitik und Seeräuber
politik ſeine eigene Freiheit zu wahren feſt ent
ſchloſſen iſt.

Der Yankee im Größenwahn.
Jn Amerika nimmt man, vielleicht um die

lieben Verbündeten einzuſchüchtern, den Mund jetzt
ganz beſonders voll. So läßt ſich die „Morning
poſt“ von ihrem Berichterſtatter in Waſhington
melden, daß man dort eine neue Friedensoffenſtve
des Feindes erwarte, aber keineswegs geſonnen ſeti,
darauf einzugehen Ein Friede im gegenwärtigen
Augenblick, wo Deutſchland noch nicht völlig beſtegt
ſei, würde nur ein Waffenſtillſtand ſein und nicht
der dauernde Friede, den Amerika verlangt Wenn
Deutſchland jetzt unmittelbar oder durch Neutrale
Friedensvorſchläge mache mit anſcheinend großen
Zugeſtändniſſen. ſo werde man ihm antworten,
daß man darüber erſt reden werde wenn es ſeine
Truppen jenſeits des Rheins zurückgezogen habe.
Bis dahin brauche Deutſchland keine Zeit zu ver
lieren mit Angeboten, die keinen Zweck hätten.
Weichlinge, die es in allen verbündeten Ländern
gebe, auch in Amerika, würden natürlich auf das
deutſche Friedensangebot eingehen wollen. Aber
in Amerika würden ſie prompt an die Wand ge
drückt werden. Amerika werde die größte Armee
auſſtellen, welche die Welt je geſehen habe. Das
ſei Amerikas Antwort auf das deutſche Friedens
angebot, noch ehe es gemacht ſet.

Amerika. Der Führer der amerikaniſchen
Sozialdemokraten Debs, der bei der letzten Prä
ſidenten wahl als Kandidat ſeiner Partei auftrat,
hat einen in vielen Millionen Exemplaren ver
breiteten Aufruf gegen Wilſons Kriegspolitik ver
öffentlicht Darin wird zunächſt auf die Merk
würdigkeit hingewieſen daß die Waſhingtoner Re
gierung für ſich das Recht in Anſpruch nimmt, ſich
in die Verhältniſſe Europas einzumiſchen und an
den dortigen Kriegen teilzunehmen, während es in
Gemäßheit der bekannten MonroeDokerin den
europäiſchen Staaten verſagt bleiben ſoll, ſich in
die Angelegenheiten des geſamten amerikaniſchen
Kontinents einzumiſchen. Weiter beſtreitet jetzt Debs
dem Präſidenten jedes Recht, die angebliche Junker
herrſchaft in Deutſchland zu bekämpfen Denn in
den Vereinigten Staaten ſelbſt beſtehe etwas was
noch viel ärger als die ſchlimmſt Junkerherrſchaft
iſt, nämlich die allgemeine Herrſchaft, eine junkerliche

auch. Miſter Qubler Kallawa n denn



und auf die Volksausbeutung hinzielende Finanz
elique, in deren Dienſt ſowohl das Staatsober-
haupt wie alle Dienſtorgane ſtehen.

Schwierige Lage in Jtalien.
Man erfährt aus der Schweiz, daß die ſchweizer

iſch italieniſche Grenze wieder einmal mehrere Tage
lang geſperrt war und daß überhaupt die italieniſchen
Zeitungen mit dreitägiger Verſpätung in der Schweiz
eintreffen. Man ſchließt daraus, daß die italieniſche
Regierung mit großen militäriſchen, politiſchen und
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, und
daß ſie die betreffenden übeln Nachrichten aus
Jtalien möglichſt unterdrücken will Man hat in
der Schweiz ſogar den Eindrüuck, daß man aus
den italieniſchen Zeitungen kein zuverläſſiges Bild
über die Lage in Jtalien mehr erfahren kann,
und daß nach Privatbriefen aus Jtalien dort die
Lebensmittelpreiſe ganz ſchwindelhafte Höhen er
reicht haben.

Jtalien ſchlägt ſeine Oliven nieder,
die Quelle großer Volkseinkünfte. Der Chef der
ttalieniſchen Kohlen miſſion in London, Galli, richtet
in den Londoner Blättern einen Notſchrei an die
engliſche Oeffentlichkeit. Jtalten ſei ein Jnduſtrie-
ſtaat geworden, habe aber keine Kohlen. Die ein
geführte Kohlenmenge reicht nicht entfernt für
Kriegsinduſtrie und Eiſenbahnen, für Hausbrand
und Privatbetriebe bleibe nicht eine Tonne übrig
ſo daß jede Rationierung unmöglich ſei. Nunmehr
kann nicht einmal der Eiſenbahndienſt voll aufrecht
erhalten werden. Man hat bereits in einem ein
zigen Monat 50 000 To. Olivenholz in den Loko
motiven verfeuert, und man weiß, was die Olive
für Jtalien bedeutet. Auch andere ſchöne Wälder
ſind dahinge ſchwunden Jmmer häufiger bleiben
Züge zwiſchen den Stationen auf der Strecke liegen.
Gas werde nur noch in den 8 größten Städten
Jtaliens erzeugt, Petroleum und Kerzen ſind un
erſchwinglich. Auch in Jtalien ſcheine nicht ewig
die Sonne Die Spitäler ſind ungeheizt, die Be
völkerung leidet Unerträgliches, Die Lage ſei, ohne
jede Uebertreibung geſprochen, verzweifelt

Aus den Vexinſtlifen Ar. 1224 1225.
Martin Goßmann aus Dommitzſch, verw. Emil Heßler aus

Kleindröben, verw. Richard Höhne aus Battin, verw. Gefr.
Ernſt Müller aus Clöden, tot Sergt. Ernſt Richter aus
Schweinitz tot; Werner Schulze aus Annaburg, verw. Richard
Becker aus Axien, verw. Martin Jerichen gus Annaburg, tot;
Lt. d. Reſ. Franz Goinka aus Annaburg, war in Gefgſch., jetzt
Noordwijk; Utffz. Wilhelm Lutze aus Hinterſee, tot; Utffz. Wil
helm Schenke aus Großtreben, ſchwer verw.

Zum Sedangedächtnistag 1913.
Der Name Sedan birgt für jeden Deutſchen

eine Fülle ſtolzer Erinnerungen Sie dürfen auch
den Zeugen einer noch viel gewaltigeren Gegen
wart in ihrer äußeren und inneren Bedeutung
nicht verloren gehen. Es iſt ja töricht abzuwägen,
ob wir oder unſere Väter größeres erlebt haben.
Unerhörtes nimmt uns jetzt Herz und Sinn gefan
gen. Aber auch damals handelte es ſich um Sein
oder Nichtſein eines Volkes, das zum Bewußtſein
ſeiner Zuſammengehörigkeit und zum Glauben an
ſeinen Beruf in der Welt gekommen war. Des
halb iſt es uns gut, wenn heute der Name Sedan
voll lichten Glanzes einen Augenblick hineinleuchtet
in das verworrene Dunkel, das unſere Gegenwart
und Zukunft umſchattet. Eine als uneinnehmbar
geprieſene Feſtung gefallen, eine glorreiche Armee
von vielen Tauſenden, in ihrer Mitte der Kaiſer

Originalroman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten

Reinau ſah den beiden grimmig nach. Dann
lachte er laut und zornig auf.

„Nun hab' ich Euch erkannt!“ rief er, mit dem
Fuße ſtampfend. „Elende Berechnung führte Euch
her. Mein Geld wolltet Jhr haben, um damit
Euren höchſt mangelhaften Finanzen aufzuhelfen!
Dieſem Menſchen hätte ich meine Majg ohnehin
nicht gegeben Schöne Freundſchaft das! Mich
reut es faſt, daß ich die beiden Heuchler nicht hin
auswerfen ließ

Unmutig ſchritt er auf dem weichen Teppich,
der das Zimmer bedeckte, hin und her.

Es iſt alles Lüge und Verleumdung, nur
melte er dann wie kann ich mich nur ſo aufregen
wegen nichts Maja iſt ein Kind was weiß ſo
ein kleines Mädchen von der Welt Indeſſen
wenn ihr nun ſo ein Windbentel den Kopf ver
drehte

Wieder ſtampfte er mit dem Fuße auf.
„Herrgott, die Geſchichte geht mir im Kopfe

herum und läßt mich nicht zur Ruhe kommen
Plötzlich ſchien er zu einem Entſchluß gekommen

zu ſein. Er klingelte ſo heftig, daß es durch das
ganze Haus ſchallte

„Raſch ſofort anſpannen befahl er dem
beſtürzt herbeieilenden Diener. Ich will ausfahren,
aber ſputet Euch, den Kutſcher brauche ich nicht
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ſelbſt, gefangen Fürwahr, Anlaß genug, daß die
ganze Seele des Volkes in tiefer Dankbarkeit ſich
unter die königlichen Worte beugte „Welch eine
Wendung durch Gottes Führung!“

Welch eine Wendung Lebt nicht in uns allen
die brennende Sehnſucht, daß durch ein unerwartet
großes Ereignis endlich die entſcheidende Wendung
kommen möchte, die dem erbitterten Ringen ein
Ziel ſetzen und dem endloſen Blutvergießen Ein
halt gebieten könnte Hat ſich dieſe Sehnſucht
nicht immer wieder urngeſetzt in ungeheure Willens-
kraft, in tragfähige, ſtille Geduld So konnten
wir jubeln, wenn große Siegeskunden, ähnlich
einer des Sedantaäges, alle Herzen in flammende
Begeiſterung verſetzten ſo lernten wir auch Un
glückszetken ertragen und brauchten nicht zuſammen
zubrechen, wenn unvermeidliche kamen. Nie iſt
unſer Volk größer geweſen als in Zeiten nieder
drückender Not Auch auf den leuchtenden Sedan
tag ſind wolkenverhangene Wochen und Monde
zähen Ringens gefolgt. Aber durch alle dumpfe
Mühſal klang der helle Ton weiter „Welch eine
Wendung durch Gottes Führung!“

So ſoll es auch in uns erklingen. Wir kän-
ſchen uns nicht hinweg über den Ernſt unſerer
Lage. Wir fühlen, daß die Entſcheidungsſtunde
naht. Wir verſtehen in ſeiner ganzen Tiefe, was
wir früher oft gedankenlos geſungen haben „Mit
unſerer Macht iſt nichts gekan, wir lind gar bald
verloren Aber das hilft uns, mit allen Kräften
uns anzuklammern an den, der für uns ſtreiten
und das Feld behalten muß. Der Geiſt demütigen
Dankes und vertrauensvollen Aufblicks zu Gottes
Führung. das ſei die Frucht unſeres Sedangedächt-
nistages Pfarrer Heydegger Erfurt.

Lokales an ropinzieles
Aunghburg. Der Vizefeldwebet d. Reſ.

Max Dißtzler, Sohn des Röhrmeiſters Heren Wilh
Dißler, iſt zum Leutnant d. Reſ. befördert worden.

Dem ſtellv, Generalkommando gehen in
letzter Zeit wieder in großer Anzahl Anzeigen ohne
oder mit gefälſchten Unterſchriften zu. Jn ihnen
wird auf angebliche Mißſtände hingewieſen und
auf deren Abſtellung erſucht Einſtellung dieſes
oder jenes Wehrpflichtigen ins Heer oder Jnsfeld-
ſendung wird häufig beantragt Faſt alle derar
tigen Zuſchriften entſpringen per önlicherr Gründen
wie Rache, Mißgunſt, Familienzwiſtigkeiten uſw.
Jhr weſentlicher Jnhalt beruht in der Hauptſache
auf Vermutungen und ſtellt ſich faſt immer als
irrig heraus Kleinigkeiten werden zu Verbrechen
aufgebauſcht, um dem Berdächtigten aus den
ſicheren Hinterhalte möglichſt zu ſchade

Das ſtellv. Generalkommando weiſt deshalb
erneut darauf hin. daß derartige Beſchwerden uſw.
diejenige Würdigung finden werden, die ſie ver

dienen. eWer berechtigten Grund zur Beſchwerde zu
haben glaubt, mag ſie dem ſtellv. Generalkomnman
do ſoweit dieſes für die Abſtellung überhaupt
in Frage kommt unterbreiken. Sie wird ſtreng
ſachlich und unparteiiſch geprüft werden, wenn der
Beſchwerdeführer ſie durch ſeine Namensunterſchrift
und Angabe ſeiner Wohnung vervollſtändigt. Auf
beſonderen Wunſch kann erſterer geheim gehalten
werden.

Mangel an Zehnpfennigltücken. Während
im täglichen Geldverkehr eine genügende Menge
an Fünfpfennigſtücken vorhanden iſt, fehlt es neben

Der Diener ſtürzte davon und in ganz kurzer
Zeit war alles bereit.

Die Dienerſchaft ſteckte verwundert die Köpfe
zuſammen. So aufgeregt hatte man den ſonſt ſo
ruhigen Herrn noch ſelten geſehen.

2. Kapitel.
Inzwiſchen fuhr Maja ohne eine Ahnung von

dem über ihrem Haupte ſich zuſammenziehenden
Gewitter ſeelenvergnügt in ihrein leichten Wägelchen
dahin. Das Ziel ihrer Fahrt kam bereits in Sicht.

Auf einer ſteilen Anhöhe lag das alte Herren
ſchloß mit ſeinem hohen, ſpitzigen Giebeldach, ſeiner
in der Sonne blitzenden Fenſterreihe mit den grün
geſtrichener hölzernen Läden. Es war ein langge
ſtrecktes, 2ſtöcktges Gebäude, rings umgeben von
alten Linden, deren Laub teilweiſe ſchon gelb ge
färbt war. Maleriſch verſtreut lagen am Fuße des
Berges die ſauberen Häuſer des Dorfes mit ihrer
kleinen Kirche Das Ganze gewährte einen hübſchen
freundlichen Anblick und ſchon von weitem ver
nahm man das Bimmeln der Glocken und Glöck-
chen, das von den weidenden Kühen und Ziegen
ausging. Sonſt herrſchte tiefe Ruhe und Stille
ringsum Nur der Wind raſchelte leiſe in dem
gelben Laub der Bäume und von ganz fern her
drang das Bellen mehrerer Hunde
ſteine und ſtieg kerzengerade in die Höhe.

Der Weg wand ſich jetzt ziemlich ſteil empor,
ſchon paſſierte man die erſten Häuſer des Vorfes,

Hals Maja ſich an Fritz wandte

Bläulicher
Rauch drang hie und da aus einem der Schorn

den Kupfermünzen beſonders ſtark an Zehnpfennig
ſtücken Die erheblichen Ausprägungen dieſer Geld
münze machen ſich im Zahlungsverkehr wenig
geltend; es ſcheint, daß entweder Hemmungen im
Umlauf vorhanden ſind oder eine bedeutende Ab
wanderung dieſer Münze nach den beſetzten Ge
bieten erfolgt Die Knappheit an Zehnpfennig
ſtücken wird jedenfalls im Kleinverkehr lebhaft em
pfunden, ſo daß eine ſtärkere Bereitſtellung dieſer
Münze notwendig erſcheint.

Wichtiges ans der nennen Amlahſtener. Das
Geſetz gilt für alle ſelbſtändigen Betriebe in Jn
duſtrie, Handel, Handwerk, Land und Forſtwirt
ſchaft. Es geſtattet nicht. daß der Steuerbetrag
einzeln jedem Käufer einer Ware angerechnet wird,
ſondern die Steuer iſt bei der allgemeinen Preis
kalkulation mit einzurechnen. Sie darf alſo auch
untcht auf Höchſtpreiſe aufgeſchlagen werden. Jn
dieſer Beziehung iſt eine entſprechende Heraufſſetz
ung der Höchſtpreiſe durch die Behörde zu erwarten
Die vorgeſchriebene Buchführung bringt für eine
eingetragene Firma nichts Neues, dagegen haben
kleinere Geſchäfte, Handrverker, Landwirte ihre Ein
nahmen ohne Abzug der Koſten für die Zwecke der
Umſatzſteuer zu notieren. Dabei kommen auch die
für den eigenen Haushalt beſtimmten Erzeugniſſe
in Betracht. Weitergehende kaufmänniſche Buch
führung, wie Bilanz, Jnventur uſw. wird von
den Betrieben, die keine Firmen ſind, nicht verlangt.
Die freien Berufe unterliegen der Umſatzſteuer nicht

Aufforderung zu Schweinehaltungs verträgen
Die Verſorgung der Truppen und der Zivilbevöl
kerung macht es dringend notwendig, daß kein
Mittel unverſucht gelaſſen wird, eine möglichſt große
Zahl von Schlachtſchweinen zu ſichern Das Lan-
desfleiſchamt hat den Eindruck, daß genügend
Schweine im Lande vorhangen ſind, was auch
ſchon aus dem ſtarken Sinken der Ferkelpreiſe her
vorgeht, daß es aber den Landwirten nicht genü
gend klar ſei, daß ihnen nur in Falle der rechtzei
tigen Anmeldung beim Verkauf der Schweine zur
Schlachtung der höhere Preis gez hlt wird. Die
Landwirte ſind berechtigt, alle in ihrem Beſitz be
findlichen Schweine die ſie nicht als Haushaltungse
und Zuchtſchweine behalten oder ſchon als Abſatz
ferkel weiterverkaufen wollen, ohne Rückſicht auf
Alter und Gewicht für eine ſpätere Abgabe zu
Schlachtzwecken bis zum E. September d. Js anzu
melden und ſich ſo für den Fall eines künftigen
Rückgriffes des VBiehhandels verbandes oder des
Kommunalverbandes auf dieſe Schweine den durch
die Rundverfügung vom 15. Juni d. J. zugeſicher
ten Bertragspreis von 130 Mark für 50 Kilogr.
Lebendgewicht gegenüber dem ſonſt
Höchſtpreis von ca. 75 Mark zu ſichern.

Der Schwalben Abzug. Eine auffallende Er
ſcheinung iſt, daß die Schwalben in dieſem Jahre
früher wie ſonſt die Rückreiſe angetreten haben.
Gewöhnlich treten ſie Ende Auguſt und Anfang
September ihren Flug zu den Winterſtätten an.
Jin Rheinland konnte man ſchon Mitte Juli das
Verſammeln der Schwalben als ein Zeichen des
baldigen Abzuges beobachten. Seit Mitte letzter
Woche ſind die Schwalben bis auf wenige Nach

zügler verſchwunden. eWieviel Kriegsbeſchädigte gibt es? Jm
Hauptausſchuß des Reichstages machte im April
1918 Generalarzt Schultzen hierüber folgende An
gaben: Von den in den Lazaretten behandelten
Mannſchaften ſind 90 v. H. als dienſttauglich, da
von 70 v. H. als felosdienſttauglich entlaſſen wor
den. Die Todesfälle in den Lazaretten betrugen

„Komm, Alter ſagte ſie munter, wir wollen
ausſteigen und die kleine Strecke zu Fuß zurück
legen, die Tiere plagen ſich auf der ſchlechten, aus
gefahrenen Straße doch zu ſehr Jch habe ohnehin

lange genug geſeſſen.“ S„Die jungen Pferde machen es aber init VLeich
tigkeit,“ meinte Fritz, folgte aber doch ſeiner Herrin,
die bereits aus dem Wagen geſprungen war und
nun liebkoſend den Hals ihrer Lieblinge klopfte
Bei einer Biegung blieb ſte lauſchend ſtehen, denn
man vernahm in nächſter Nähe das Geplauder
eines Kindes Gleich darauf trat ein ſtattlicher,
hochgewachſener Herr, der ein ekwa Kjährtges Mäd
chen an der Hand führte, aus dem die Straße ein
ſäumenden Geſträuch. Die Kleine machte ſich un
geſtüm von ihrem Führer los und eilte mit freudi
gem Aufjauchzen und dem Rufe Tante Mag
ſteh nur, Papa, da kommt Tante Maja!“ auf das
junge Mädchen zu, das, die Arme ausſtreckend,
das jauchzende Kind aufiing, es lachend wie eine
Feder hoch emporſchnellt, um es ebenſo raſch wieder
auf den Boden zu ſtellen. Die Kleine jedoch wollte
das Spiel nochmal wiederholen, ſtreckte die Händ
chen empor und bettelte

„Bitte, Tante Maja, hebe mich recht hoch
Der Herr hatte ſich inzwiſchen raſch genähert,

er zog grüßend den Strohhut und wehrte dem un
geſtümen Drängen ſeines Löchterchens

„Lilly ſei doch nicht ſo wild Du plagſt
das Fräulein ſehr Wie oft ſoll ich dir noch ſagen
daß man das nicht darf!“ e

gelten den



bis 1,2 v. H. Bis jetzt wurden 629 000 Mann
als dauernd untauglich entlaſſen Davon ſind
70 000 verſtümmelt. Blinde ſind 1950 Mann vor
handen.

Zn der guten alten Zeit, ſo anno 1914 noch,
galt die Ziege als „die Kuh des kleines Maännes“
Darin iſt während der Kriegszeit ein gewäaltiger
Umſchwung eingetreten Die Ziege iſt im Anſehen
geſtiegen, ſie iſt gewiſſermaßen ſalonfähig geworden.
Sie iſt jet nicht nur im gewöhnlichen Stalle zu
ſinden, ihr iſt auch im Gehöft der Gutſituterten eine
Stätte bereitet worden. Die Ziegenmilch, früher
als minderwertig betrachtet wird jetzt allenthalben
hoch geſchätzt und namentlich für die Ernährung
der Säuglinge ſteht ſte in hohem Anſehen. Bei
den jetzigen Preiſen iſt die Ziegenzucht auch ſehr
lohnend. Kleine Ziegenlämmer, für die früher 2
bis 4 Mark gezahlt wurden, koſten jetzt 40 bis 60
Mark Es haben ſich alſo für die Ziegen ebenfalls
Luxuspreiſe heraus gebildet. Einer regen Befleißi
gung der Ziegenzucht iſt allenthalben das Wort zu
reden. Allerdings wäre es ratſam, gute bewährte
Arten, die nicht nur widerſtandsfähig, ſondern trotz
Anſpruchsloſtgkeit an das Futter auch gute Milch
heferanten ſind, zu halten. Belehrung hierüber iſt
durch aufmerkſames Leſen einſchlägiger Zeitſchriften
und Bücher zu verſchaffen.

e e

GerſtenkornHandtücher, 8
bunte Kiſſenbezüge, 2 Dutzend Bettdecken, 12 Dutzend
Uberbettbezüge, 42 H
Unterhoſen, 12 Dutzend Herrentaſchentücher, 3 Dutzend

O Rancherkarten hat nun tatſächlich eine große Berliner
Firma mit zahlreichen Verkaufsſtellen eingeführt. Sie will
dadurch die in letzter Zeit üblich gewordenen Higarren
polonaiſen überflüſſig machen. Nur werden die Raucher
karten nicht jedem Liebhaber verabreicht, ſondern nur den
Stammkunden. Dabei erhebt ſich aber ſofort die Frage,
ob eine derartige Verkaufsbeſchränkung auf beſtimmte Teile
des Publikums zuläſſig iſt. Vor einiger Zeit wurde in
einem vielbeachteken Prozeß feſtgeſtellt daß eine Beſchrän
n Ladenverkaufs an beſtimmte Abnehmer geſetz
widrigo Einem überaus reich mit Wäſche uſw. ausgeſtatteten

Hauſe in Köln ſtatteten Diebe einen Beſuch ab und
nahmen für 100 000 Mark an Wert mit. Die Beſitzer der
geſtohlenen Gegenſtände weilten im Bade, hatten alſo
außerdem wohl genügend an Tagesbedarf mitgenommen
Laut Polizeibericht wurden geſtohlen: 14 Dutzend Bett

ktücher, 10 Dutzend Servietten, neu und noch nicht aus
einandergetrennt, 25 Dutzend Damaſtſervietten, 15 Dutzend

Dutzend Kiſſenbezüge, 8 Dutzend

errenhemden, 33 leichte und ſchwere

Paar Herrenſtrümpfe, 80 Nachthemden, 6 Dutzend Damen
hoſen, 8 Dutzend Paar ſchwarze Damenſtrümpfe, 9 Dutzend
Tiſchtücher, 8 Dutzend Kaffeedecken uſw. Da ſieht man
doch wo und wie. Mit Gedanken an Papierwäſche brauchten
die Leute ſich noch für Jahre lang nicht zu plagen.

o über einen weißen Raben“ in der
Kriegswuchers wird aus Windheim berichtet:

eit des
ort ließ

der Hofbeſizer und Sparkaſſenrendant David in Bierde
eine Hoſſtätte verpachten. Der frühere Pachtpreis betrugBermiſchte Nachrichten.

O Die Dreipfennigmarke verſchwindet demnächſt. Ste
beſteht ſeit 1875, wird aber nun mit dem 30. September
d. J. aus dem Verkehr gezogen werden müſſen, da die
Erhöhung der Poſtgebühren ſie überflüſſig macht. Die
Marke war in den erſten Jahren ihres Beſtehens grün,
ſpäter braun, jedesmal mit Ziffernmuſter. 1895 erhielt ſie
den jetzigen Aufdruck, die bekannte Germaniafigur,

S Geheimnisvolle Seuche in Frankreich. Franzöſiſche
Blätter melden, daß die Beurlaubungen und Entlaſſungen
von Soldaten in gewiſſen Ortſchaften und Städten infolge
Ausbruchs einer Epidemte, die nicht genannt wird, die aber
viele Opfer koſtete und die ſich beſonders über das ganze
Loiregebiet erſtreckt, aufgehoben ſind.

S Unruhen in Japan wegen Reismangels, Aus
Oſaku wird berichtet, daß infolge der Unruhen wegen der
Teuerung die Reisgeſchäfte geſchloſſen worden ſind Eine
bewaffnete Menge von 2000 Mann führte einen Angriff

auf das Polizeibüro aus. Die Polizei mußte die Menge
mit blanker Waffe auseinandertreiben. Jm Verlaufe dieſer
Unruhen wurden 100 Perſonen verhaftet. Die Unruhen
hatten einen ſolchen Umfang angenommen, daß auch aus
Kobe Truppen herangezogen werden mußten

S Vierzehn Menſchen ertrunken. Als der Perſonen
dampfer, der täglich zwiſchen Warſchau und Plock verkehrt,
an der Ortſchaft Czerwinsk anlegen wollte, ging vom Ufer
ein Boot mit 25 Fahrgäſten ab, die mit dem Dampfer

been
Spree

85 bis 36 Mark für den Morgen. Diesmal herrſchte aber
ein derartiges Pächterangebot, daß die Preiſe im Nu auf
das Dreifache hinaufgetrieben wurden. Obgleich David
den Leuten mehrfach zurief: „Das iſt zu viel, nehmt doch
Vernunft an wurde der Pachtpreis bei einigen Morgen
bis über 100 Mark hinaufgeboten. Da gab Herr David
ein nachahmenswertes Beiſpiel. Als die Verpachtung

h gab er bekannt, daß er die zu hohen Pacht
e Hälfte herabſetze.

S Ein gevaltiger Karpfen Jm Skrombett der Donau
bei Wien gelang es einem Bernfsſiſcher, einen 21 Kilo
ſchweren Spiegelkarpfen zu erbenken Der Fiſch wurde
mit dem ſchweren Senknetz gefangen, er konnte aber nur
unter Hilfeleiſtung einiger anderer Fiſcher geborgen werden.
Das gewaltige Skück hakte vom Maul bis zur Schwans
flofſe gemeſſen eine Länge von 102 Zentimeter, er war
47 Bentimeter hoch und ſehr breit

S Eiſenbahnraub im großen in Galizien. Jm weſt
lichen Galizien werden in letzter Zeit die Bahnzüge plan
mäbig t. Zutneiſt ſind es Eiſenbahnkondukteure, die
ſich a SFrachtgütern bereichern. Ein Rangierer und
vier K eure ſind deshalb bereits hinter Schloß und
Riegel geſetzt worden. Außerdem treiben noch zwei Ban
ditenbanden ihr Unweſen, die Züge zum Halten bringen
und dann berauben

Der Patenbecher König Karls II. von Schweden
wurde kürzlich von König Georg von England dem
britiſchen Roten

p 5 n n e oß en centerte. Von den ahrgäſten gelang es nur artram legen ſſen, beträgt dreitauſend Pfund, alſo etwai e vie en 60 000 Mark. Allerdings haben die SchwedenS London vhne Straßenbahn und Omnibus. Der
Omnibus und Straßenbahnſchaffnerinnen Verband trat

Monkag morgen in den Ausſtand. London iſt infolge
deſſen faſt vollſtändig ohne Straßenbahn und Omnibus
verkehr. Die Schaffnerinnen verlangen Gleichſtellung mit
den Männern, d. h. eine Lohnerhöhung von fünf Schilling

die Woche. So evorzugten bayeriſchen Großſtädte. Die ſechs
bayeriſchen Großſtädte München, Nürnberg, Augsburg
Ludwigshafen, Kaiſerslautern und Hof ſollen, wie bekannt,
200 Gramm Fleiſch wöchentlich beibehalten dürfen. Jetzt
beſchweren ſich die mittleren bayeriſchen Städte darüber,
daß ſie nur 180 Gramm Fleiſch erhalten; ihre Bewohner
hätten den gleichen Hunger und ihnen werde die gleiche
Arbeit zugemütet, wie den bevorzugten Großſtädtern“,

e

„Ach, laſſen Sie Lilly doch,“ wehrte Maja,
deren Geſicht eine helle Röte färbte, jedenfalls her
vorgerufen durch die ungewohnte Anſtrengung

Jetzt erblickte das lebhafte Kind die hinterher
krotlenden Pferde mit dem Wagen.

O, ſieh nur, Papa, was Tante Maja für eine
wunderſchöne Kutſche hat!“ rief es mit leuchtenden e
Augen. „Ach, und die hübſchen Pferde! Lilly
will auch ſolche Kutſche und ſolche Pferde und ſolche
Peitſchel Lilly will auch fahren, Papa, du mußt
mir das alles kaufen hörſt duUeber das Geſicht des Angeredeten flog ein
ſinſtcrer Schatten und in ſeine Stirn grub ſich eine
tiefe Falte. Während er bitter auflachend das Kind
ziemlich unſanft hin und her ſchüttelte, kam es wie
zwiſchen zuſammengebiſſenen Zähnen hervor

Das iſt nichts für uns das gehört für die
Reichen l Dein Vater aber iſt ein armer Deufel!
Das begreifſt du nicht. nun ich denke, du wirſt
es bald genug verſtehen lernen eLilly ſchaute erſchrocken und ſcheu zu dem Er
Zürnten auf, deſſen Augen ſo finſter dreinſahen,
daß das Kind die Lippen verzog und in bitterliches
Weinen aushrach. Maja legte liebkoſend ihre Hand
auf das Köpfchen der Kleinen und ſagte begütigend

Leben. Eingen, daß ſie nichts zu hoffen hat im
armes Mädchen muß beſcheiden ſein in ſeinen

Wünſchen J

bei dem Kaufvertrage vorſichtshalber ſich das Recht vor
behalten S Kaufe zurückzutreten, falls es ſich nicht um

engliſcher Privatleute
nigshauſe überw

erſigner. DAer Zeit Verſuche, durch eine

r das klar machen, ehe esh will ih
ſonſt ſtellt ſie Anforderungen wie

tiere verkauft und mit Lämmern afrikaniſcher Raſſe ge
kreuzt. Die erzielten Felle ſind von außerordentlicher
Schönheit. Ein bekanntes Newyorker Pelzwarenhaus hat
ſie gekauft und ſoll damit ſehr zufrieden geweſen ſein.
Auch Londoner Firmen beginnen ſich bereits für dieſe
Kreuzungsverſuche zu intereſſieren.

Die autokratiſchen Vereinigten Staaten. Der
amerikaniſche Arbeiterführer Debs iſt kürzlich unter

Anklage geſtellt worden. Grund zur Anklage gab eine
Rede in einer öffentlichen Verſammlung, in der Debs
ausführte: Die Vereinigten Staaten werden autokratiſchregiert; ſie ſind das einzige Land, das eine Frau zu zehn
Jahren Gefängnis verurteilen kann, weil ſie ihr Recht
der freien Rede ausgeübt hat. Man hält uns immer die
Junker von Berlin vor Augen, damit wir die Junker in
unſerem eigenen Lande nicht ſehen. Jn dieſem Lande
das für Sicherſtellung der Demokratie kämpft, iſt es jest
gefährlich, ſeine eigene ehrliche Meinung zu äußern.

Vereinfachter Garniſonwechſel in China. Durch
ein ſüdamerikaniſches Blatt wird folgende hübſche Ge
ſchichte aus dem Reich der Mitte erzählt: Zwei chineſiſche
Regimenter, das eine in Nanking, das andere in Schanghai,
ſollken ihre Standorte austauſchen. Das Geld für den
Transport wurde den Regimentern zur Verfügung geſtellt.
Die Oberſten der beiden Regimenter nahmen den Aus
tauſch anders vor. Sie behielten das Geld, ließen ihren
Soldaten die Achſelklappen und andere Regiments
abzeichen abnehmen und tauſchten dieſe dann per Poſt
gegenſeitig um.

In Ter Wochen in er Zeit. Die uns
demnächſt bevorſtehenden fleiſchloſen Wochen ſind nicht
ohne Beiſpiel in der Geſchichte vergangener Jahrhunderte.
Jm Bistum Straßburg z. B. kannte man vor gar nicht
zu langer Zeit die Karwoche nicht anders als eine fleiſch
loſe. Mit Einſchluß des ſowieſo fleiſchloſen Freitags und
des Sonntags vor Palmſonntag durfte an neun aufeinander
folgenden Tagen kein Fleiſch gegeſſen werden. Jn andern
biſchöflichen Orten war während der ganzen vierzigtägigen
Faſtenzeit das Fleiſcheſſen verboten. Jn der Polizey
Ordnung des biſchöflichen Städtchens Dambach aus dem
Jahre 1561 heißt es in der Metzger-Ordnung, daß die
Metzger von dem Eſchermittwoch biß nach Palmarum
kein Fleiſch verkauffen noch aushauen“ dürfen Zugleich
wurde für die Jnhaber von Gaſthäuſern vorgeſchrieben
„Jn offenen Herbergen, uff gemeinen ſtuben oder in andern
offnen geſellſchaften und Zächen“ darf kein Fleiſch verab
reicht werden. Während der ganzen Faſtenzeit ſowie an
Freitagen und Samstagen war das Fleiſcheſſen nur
„Kindbetterinnen und alten kranken Perſonen zugelaſſen
War in all dieſen Fällen zwar nicht die Kriegszeit, ſondern
religiöſer Antrieb die Urſache, ſo waren die fleiſchloſen
Wochen doch Tatſache.

Deutſch mangelhaft! Jn Moskau iſt ein mehr
Mann auf die Jdee gekommen,eifriger wie ſachkundiger

für ſeine Landsleute Unterrichtsbriefe zur Erlernung der
jetzt in Rußland ſo zeitgemäßen deutſchen Sprache zu ver
faſſen. In dieſen Unterrichtsbriefen bringt er nun folgende
Muſterſätze zum Kberſetzen ins Ruſſiſche zutage „Der Arm
iſt rein, die Arme ſind rein. Ein und eine macht
zwei Was iſt er lieber als der Käſe? Narowe quellt

8 Solle i fort künftig wir denken h er zur
Wo iſt die Schwalbe fortgeflogen hin? Er hat ihr ein
Rubel gelegt. Er hat meine Weſte aufgeſetzt. Dieſer

gutige Deutſche wird von Weſpe geſtochen. Auf einer
Wüſte reißend, betragtete ich die arme Natur. Die Roſe
hat die Dörner. Deine Kenntniſſe iſt wenig Ver
mittelſt das Schreiben verſtehen die Leute die Meinungen
der anderer.“ Vermittelſt der Anweiſungen dieſes
Herrn Sprachlehrers werden die Ruſſen ſchwerlich etwas
Weſentliches von der deutſchen Sprache kennenlernen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.Joh. 24 26). Herr Hilfsprediger Reichard.

Den letzten Satz hatte er nur gemurmelt, aber
Maja hatte ihn doch verſtanden

„Um Gotteswillen,“ vrach ſie erſchrocken aus
und in ihren Augen lag ſo viel ehrliche Angſt, daß

der Mann an ihrer Seite unwillkürlich einen Au
genblick ſtehen blieb und ſte ungläubig anſtarrte.

Ohne es ſelbſt zu wiſſen, dämpfte er den Ton
bei der Frage

„Und wenn ich es käte, wer fragte wohl dar
nach Das Kind Es verſteht wohl kaum, was

der Tod bedeutet, Kinder vergeſſen ſchnell
und ſonſt habe ich niemand auf der Welt, der um

mich trauern würde nein niemand fügte
er ganz laut hinzu, als Maja den vorwurfsvollen

Blick zu ihm erhobSie ſollen nicht immer ſo hoffnungslos und
ſo voll Bitterkeit ſein ſagte ſte leiſe, „es können

ch hätte vielleicht längſt ein Ende gemacht Gott
verzeihe mir die ſündigen Gedanken r

doch auch für Sie wieder Tage kommen, die das

v d nſſch ft niſch auf.S a S Fortſetzung folgt.
De Gemeindeſparkaſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindegmt.



Bereordnunng
über Arbeitshilfe in der Land und Forſtwirtſchaft.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des F. 9 des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4 Juni 1851 (Geſetzſamm
lung Seite 451) in Verbindung mit dem Reichsgeſetze vom k1. Dezem
ber 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 813) wird unter Aufhebung der Ver
ordnung des ſtellvertr. G-K. vom 25. 17 im Intereſſe der öffent
lichen Sicherheit für den Bezirk m IV. Armeekorps angeordnet:

g

Männlichen und weiblichen Perſonen, die in der Land und Forſt
wirtſchaft beſchäftigt ſind, iſt verboten, ohne ſchriftliche Genehmigung
der Ortspolizeibehörde in eine andere als land oder forſtwirtſchaftliche
Beſchäftigung überzutreten

Ebenſo dürfen in Landgemeinden und Gutsbezirken jugendliche
Perſonen, die in einem Arbeitsverhältnis überhaupt noch nicht geſtan
den haben, ohne ſchriftliche Genehmigung der Ortspolizeibehörde eine
andere als land oder forſt wirtſchaftliche Beſchäftigung nicht annehmen.

Die Genehmigung darf ſolchen jugendlichen Perſonen nicht verſagt
werden, welche ein Handwerk erlernen wollen. Als Ausweis hat der
geſetzliche Vertreter des Lehrlings der Ortspolizeibehörde eine Be
ſcheinigung der zuſtändigen Handwerkskammer darüber beizubringen,
daß ein Lehrvertrag ordnungsmäßig abgeſchloſſen worden iſt.

5 3S 2.
Jede männliche oder weibliche Perſon iſt verpflichtet, auf Auf

forderung der zuſtändigen Behörde 8 3 im Bezirk ihrer Wohn
ſitz-e oder einer Nachbargemeinde (Gutsbezirk) gegen den jeweils am
Orte üblichen Lohn eine ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechende
land oder forſt wirtſchaftliche Arbeit inſoweit zu übernehmen, als es
ohne weſentliche Schädigung ihrer enen Verhältniſſe geſchehen kann

Die Auffordernngen S 2 erfolgen in den Landkreiſen durch
den Landrat (Kreisdirektor), in den kreisfreien (Haupt) Städten durch
den Erſten (Ober) Bürgermeiſter Sie dürfen nur ergehen wenn ſie
unbedingt erforderlich ſind, um den Ertrag des Bodens insbeſondere
die Beſtellung der Felder oder die Einbringung der Ernte ſicher zu
ſtellen. Unter dieſer Vorausſetzung iſt eine Heranziehung auch an den
Sonnkagen zuläſſig.

4.
Zeugniſſe von Kreis oder anderen beamteten Aerzten befreien

ſoweit ſie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen Arbeit beſcheinigen
ohne weiteres von der Verpflichtung zur Arbeitshilfe.

S 55

Gegen die Verweigerung der Genehmigung S ſteht die
Beſchwerde in Landkreiſen an den Landrat (Kreisdirektion), in den
ſelbſtändigen Stadtkreiſen (Hauptſtädten) an den Regierungspräſidenten
(Herzogliche Regierung Ab. d. Jnnern), offen

Gegen die Heranziehung zur Arbeit und gegen die Feſtſetzung der
Entlohnung (88 2 und 3) iſt die Beſchwerde an den Regierungspräſi
denten (Herzogliche Regierung Abt. d. Jnnern) zuläſſig.

Die Entſcheidungen der Be n euſtanſen ſind endgültig

Wer dem Verbote des S 1 zuwiderhandelt, oder einer auf Grund
des S 2 erlaſſenen Aufforderung ohne ausreichenden Grund nicht nach
kommt, wird auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand in
Verbindung mit dem Reichsgeſetz vom 11. Dezember 1915 mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände
mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft.
Gleiche Strafe trifft den, der einen anderen zu ſolcher Zuwiderhand
lung auffordert oder anreizt- x

Dieſe Verordnung tritt am S Auguſt 1918 in Kraft.

Magdeburg, den 17. Auguſt 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Spontag, Generalleutnant.

Der Exlaß des Reichskanzlers vom 6. März 1917, J. A. 1753, wonach
den arbeitenden Frauen die Familienunterſtützung mit Rückſicht auf den Ar
beitslohn nicht ohne weiteres entzogen oder gekürzt werden darf“, hat auch
hierbei volle Geltung

Der behördlich genehmigte Mohr ſche

Fleiſchexkrakk-Grſatz Ofhena“
gibt allen Speiſen einen kräftigen Fleiſchgeſchmack und iſt deshalb
an allen fleiſchloſen Tagen in jeder Familie unentbehrlich. Doſen

Pfund netto Mk. 5.25, Pfund Mk. 2.90, Pfund Mk. 1.60.„Ohſena iſt unbeſchränkt haltbar und in den meiſten Geſchäften der
Lebensmittelbranche käuflich

PoſtverſandKartons
für 4 6, 10, 12 und 20 Pfund Jnhalt, ſowie

in allen Größen ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Einjähriges Kalh Eine tüchtige Magd
zu verkaufen wird verlangt, welche auch Haus
Gaſthaus Kolonie Naundorf arbeit übernimmt.

Carl müller, Markt ſ.
Ein WurfWerkes Pergament Papier

zu verkaufen bet in Rollen und Bogen empfiehlt
Carins, Purzien. Herm. Steinbeißz,

Feldpoſt-Kartons

Dir Yormerkung

Arbeiter
und Arbeiterinnen

für die diesfährige

Kampagne
ſindet von ſetzt ab ſtatt.

Zurkerfabrik
Mühlberg a E.

in Brottewitz.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Sr. 91

Kittwoohs gesehlos gen
Künstlich. Zalneresate, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-

Krankenkazgen Torgau.

Kaufe für Heeresbedarf
ausgekämmtes

Frauenhnar.
Bür, Friſeurgeſchäft:

24000 Märk
ſind zum 1. Oktober auf 1. Hypo
thek auszuleihen. Auskunft in der
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Umzugshalber ein

Wohnhaus uit Acker

zu verkaufen. Nähere Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. e

Eine Wohnung
2 Stuben Kammer und Küche zum

Januar zu beziehen bei
Wolzdorferſtr.

Hängelampe
für Petroleum

billig zu verkaufen
Holzdorferſtraße 45.

Kräftige
Küwmelpſlanzen,

100 Stück 3 Mk. verkan
G. Krüger, Naundorf

Weißrübenſamen
wieder eingetroffen.

J. G. Fritzchſe.

Eine Uhr mit Kette
vom Faſanengarten bis Friedhof
ſtraße verloren. Gegen gute Be
lohnung abzugeben in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Annaburger

Landwehr-Perein
S (eingetragener Verein).

Am Sonntag den I. Septbr.
abends S Uhr

WMohgtoverſammlung
bei Herrn Kameragd Däumichen

Tagesordnung
Eröffnung

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge

Aufnahme neuer Mitglieder.
Vereinsangelegenheiten.

o do

Sprechst: 9 I2, 9 Sonnt. 9 12 Uhr

ler Zähne Behandlung für Land

Der Vorſtand.

Achtung
20 Mark Brlohnung!
zahle- Demjenigen, der mir die Diebe,
welche auf meinem Acker Hafer
und Gras, ſowie Mohrrüben

und Mohn ſtehlen, ſo nachweiſt,
daß ich dieſelben zur Anzeige brin
gen kann.

Richard Heinlein.

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Herbert Ozujek
a im 16. Lebensjahre.

S Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Eltern und Beschwister.

Annaburg, den 30. August 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr
Vom Frauerhause (Lochauerstr. 8) aus statt.

Nach kurzem schweren Leiden entschlief
am 29. August unser lieber Jugendfreund

Herbert Czujek
S im 16. Lebensjahre

Er war uns ein aufrichtiger Freund und
e treuer Gefährte, dem wir ob seines verträglichen

e
und Hebenswürdigen Wesens allezeit ein treues

e Sedenken bewahren werden.

Razeh trat der Tod an Dieh heran
Den Gott der Herr beordert,
Und hat s0 unerwartet dann
Den Geist von Dir gefordert

Aus unserm Freundeskreis heraus
Bist Du so schnell genommen
Und bist in Gottes Vaterbaus
Im Geiste schon gekommen.

Ihr leben Eltern grämt Euch nicht
Hört auf um ihn zu weinen,
Es wird ein göttlich hohes Iächt
Eurem Sohne jenseits scheinen.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Wir sind hier, um zu leiden,
Stets muss das Liebste, was man hat
So ungern von uns zeheiden.

Die Hoffnung bleibt auf dieser Welt
Noch allezeit bestehen,
Wir wissen, dass im Himmelszelt
Wür uns einst wiedersehen!

S bBewidmet von seinen Jugendfreunden

und Jugendfreundinnen.

Donnerstag abend verschiec nach kurzer, ſchwerer
Krankheit unser lieber Vereinsfreund

Herbert Czujek.
Da er zu den eifrigsten und tüchtigsten Mitgliedern

zählte und als Verträglicher und braver Kamerad galt,
werden wir seiner stets ehrend gedenken.

Der Jdugendverein.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1918
	Monat
	Tag
	Nr. 69.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






